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STULZ1Ig machen, WIe schnell sich ZU Beispiel be1 Krankheit und Prüfungen vorchristliche, heid-
nısche Anschauungen wiıieder durchsetzen Die JUNSCH Menschen geraten nde ihrer Studien
oft Glaubenskrise S1e hängt INITt dem Selbständigwerden der afrikanıschen
Staaten und der Einbufie Autorität, den die Mıssıon durch S1IC erleidet Damıt verliert der
Glaube C11716 zußere Stütze fragt siıch ber eben, ob venügend tief und persönlich übernom-
801381 worden wWAar Iragen 1ı1er nıcht auch dıie Methoden der Mıssıonierung e1iNe Schuld?

Auf der atrıkanıschen katechetischen Studienwoche, die nde August, Antang September 1964

Leıitung VO  e Hofinger SX Katigonda stattfand wurden jedenfalls die bisherigen kate-
chetischen Methoden A M kritischen Prüfung unterzogen und LCUC Wege der Verkündigung be-

sprochen Nıcht NUur tehlt CS tüchtigen Katecheten, auch die katechetische Methode selbst 1ST

veraltet Nach europäisch westlichem Vorbild 1ST S1C viel Zzu intellektuell abstrakt, oft eintach e1in

Auswendiglernen VO'  3 Leıtsatzen un viel 115 afrikanischem Denken und Fühlen angenähert
Heute stehen die afrıkanıschen Bischöfe und Priester VOor der Aufgabe, Anschluß die der
Gesamtkirche erstrebte katechetische Erneuerung lebendigen, Bibel und ıturgıe e11-

tierten, dem afrıkanıschen Temperament gemäßen Verkündigung den Weg bahnen Die Kate-

cheten sind bilden, dafß S1C iıhre Landsleute überzeugend tür Christus W 15561

Es liegt aut der Hand daß hier VOFr allem aut den einheimischen Klerus e1iNeE wichtıige Aufgabe
wartet, WI1E Kardinal Rugambwa Begınn der Studienwoche hervorhob Der Tagung 1ST dıe
Novembernummer 1964 der Revue d Clerge Africain vgewidmet MC dem ext der Reterate und
dem Ergebnis der Aussprachen Dabei fallen manche interessantfe Lichter auf die Psyche des afrı-
kanıschen Menschen und dıe Situation der afrıkanischen Kirche

Kıirchliche Nachrichten Aaus Böhmen

Das sSeit Jahren wichtigste Ere1ign1s für die Kirche den tschechischen Ländern WAar die Abreise
Kardınal Berans nach KRom Der Heilige Stuhl hat stillschweigend ZUZESUMMT, da{ß der Kardinal
dessen Person mna  - VO  ; seiten des Staates als Hindernis tür Modus vivendiı hingestellt
hatte, SC1HCI ständigen Wohnsıtz Kom Z um Apostolischen Administrator der Erzdiözese

Prag wurde Dr Franz Tom ek ernannt Er Wrl bereits 1949 ZU Bischotf geweiht, ber von der

Regierung bislang nıcht anerkannt worden Damlıt o1bt 65 den tschechischen Ländern weni1igstens
1NenNn VO Staat anerkannten Bischof Vorher wurden dıe sechs 1özesen durch Kapitelvikare VOI-

waltet, VO denen nıcht alle die notwendiıge Approbation des HI1 Stuhles hatten. Deswegen 1STt die

Anerkennung des Apostolischen Admıinıiıstrators omasek als rechtmäfßßiger Bischot e1in großer
Ertfolg der Verhandlungen. Ihr Verlauf wird freilich VO  3 dem s  n Willen un der
Ehrlichkeit der Prager Regierung abhängen, wobei die „Friedenspriester“ wohl ADl ausschlag-
gebende Rolle spielen werden, VOT allem der Gesundheitsminister Plojhar, C4 suspendierter
Priester, der der Sekretär der „Friedenspriester” Benes.

Bei der Abreise des Kardıinals Beran Wr die Lage der Kirche ı der Tschechoslowakei schwier1-

:}  A als ı Tast allen anderen. Ländern des Ostblocks eiıner der Bischöte der sechs Diözesen konnte
SC1MN Amt ausüben: Der Weihbischot des VO  3 SCINCIN Bıstum verbannten Erzbischots Beran, Kajetan
Matousek, 1ST Ptarrer Prager Pfarreı; Karel OtCenäSsek, Apostolischer Administrator VO  \

Königgrätz, arbeitet 1 Molkereı ı Nächod Bischof Stefan Trochta und Weihbischof Ladıs-
lav Hlad VO Leitmeritz leben als Internierte 1L Radvanov; Bischot Joset Hlouch VO'  5 Budweis
wohnt bei SsC1NCT Familie 1ı Kocl&fov: Franz 'TomaSek, bıs SsEeiINeEer Versetzung nach Prag Weih-
bıschof VO Olmütz Erzbischot Matocha WTr 1961 gestorben arbeıtete ı Pfarreı ı de

Nähe VO  w Olmütz, und Bıschot Karl Skoupy VO:  - Brunn W ar ebenfalls interniıer

274



B
b

eıtbericht

1949 zählte die gesamte Tschechoslowakei gegen 7000 Priester, von denen verhältnismäßig
viele VO' der Regierung keine Erlaubnis Zur Arbeit ın der Seelsorge haben Die Orden wurden
1950 aufgehoben. Eıne Reihe VO  a} Priestern 1St och immer 1mM Gefängnis. FEın sprechendes Bild
VO  j der gegenwärtigen Lage gibt eın Vergleich der Anzahl der Priester VO re1 tschechischen
Diözesen 1949 un: 1963 1mM Päpstlichen ahrbuch 1965

Seminaristen Neupriester OrdensleutePriester
1949 963

Königgrätz 612 236 /1
Olmütz 1073 539 102
Brünn 680 3/3 A

Dıe ahl der Priester, die 1n Böhmen und Mähren arbeiten, wırd auf 19700, für die N}
Tschechoslowakei auf 3200 geschätzt. Fast alle haben ZWeI, Trel und mehr Ptarreien VEISOTFSCH.
Kirchen werden nıcht restaurıert, 6S se1 denn, An handle sıch solche VO:  e} kunsthistorischer Be-
deutung in Prag der die Kırchen den Fremdenverkehrswegen. Ist iıne Kirche baufällig, 34

wird sıe geschlossen.
Gegenüber den sechs Seminarien MmM1t 453 Seminaristen 1mM Jahr 1949 Zibt heute 1n Böhmen

un Mähren 1LLUr noch das 1951 errichtete Seminar 1n Leitmeritz mıt LWa Studenten. Es dart
jJäahrlich höchstens Seminaristen aufnehmen.

Inwıeweıit die durch die Ernennung VO  3 Bischof E in Gang gekommene Entwicklung
diese Lage andern wird, wird sicherlich bereits die nächste Zukunft zeıgen.

Ausstellung des Vatikanischen Archivs
“a

Das „Geheimarchiv des Vatikans“ hat AaUus Anlafß des Zweıten Vatikanischen Konzzils Aaus seinen
großenteils ungehobenen Schätzen iıne Ausstellung ber „Die ökumenischen Konzzilien 1n den
Dokumenten des vatıkanıschen Archivs VO H n e P zusammengestellt.

Die ausgelegten Schriftstücke sınd teıils 1mM Original erhalten, teıls sind S1e auch 1Ur 1n Abschrift
als Regesten bıs auf uns sekommen. Sehr viele Lragen neben der Unterschrift noch die Siegel oder,
WI1ie die persischen un mongolischen Stücke, gzrofße viereckige Stempel VO Farbe ber den
Verbindungsstellen un nde der einzelnen Urkundenteile. Die ältesten der gezeigten Ur-
kunden und Aktenstücke gyehen kaum VO das Jahr 1000 zurück, da das damalige päpstliche Ar-
Ch1V, SOWeIıt 6S überhaupt eın solches gab, Aaus heute kaum mehr feststellbaren Gründen bıs aut
wenıge Reststücke verlorengegangen 1St. Die einzelnen Dokumente, autf Pergament der Papıer
geschrieben, haben die verschiedensten Größen: Eıinige wenıge gleichen „Zetteln“, andere sind
dicke Rollen. 50 sieht - einen der auf dem Konzil VO Vıenne (1311—-1312) yeführten Pro-

Tempelritter, der Pergamente mMi1t eıner Gesamtlänge VO  3 55 nthält
Die Ausstellung beginnt mM1t Brieten Papst Innocenz’ 111 ZU 1erten Laterankonzil CL215)

Vom Ersten Konzil VO  e} Lyon (1245) sind 1Ur Kopien erhalten, darunter auch VO  ; Dokumenten
Kaiser Ottos des Grofßen Aaus dem Jahr 962 Eıne 1in Goldschrif} autf Purpur gyeschriebene Urkunde
desselben alsers mMi1t dem leichen Datum (13 962) 1St 1n Saal 111 ausgestellt. Dort sieht INa  -

auch den Briet des Mongolenchans Gujuk, den dem VO'  - Papst Innocenz Aaus Lyon im Jahr 1245
ıhn abgeordneten Gesandten Giovannı VO  e} Pıan Carpıne mıtgegeben hat Auch VO Zweıten

Konzıl VO  5 Lyon Y welches das spätere Urteil der Papste ber die osteuropäische Christen-
©heit weıtgehend beeinflufßt hat, sınd einige Sanz einzıgartıge Urkunden sehen: S50 eine Eın-
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